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m  deutsche Lch'tachteuvertcht.
«nalische Angriffe an der Somme abgewiesen.

«trostes Hauptquartier , 16. Juli . Amtlich. (WTB .)
* 6 Westlicher Kriegsschauplatz. .

beiderseits der Somme starke Artillerietätigkeit,
vn Laufe des Nachmittags brachen vier starke eng-
Ä,? Angriffe im Abschnitt Ovillers- Bazentin - lem vor unseren Linien ebenso restlos zusammen wie
un Vormittag ein östlich von Bazentin eillgesetzter
^Südlich der Somme entspann sich abends ein leb-

Gefecht bei und südlich von Braches . Ern Teil
Ä Torfes ist wieder von uns besetzt.. Es wurden
der 100 Gefangene gemacht. Französische Angriffe
Mrden bei Barleux sowie in Gegend von Estrees und
.Mick davon , diese bereits im Sperrfeuer , unter gro-

feindlichen Verlusten abgewiesen.
Lestlich der Maas setzten die Franzosen nachmrt-

..gs starke Kräfte gegen die Höhe „Kalte Erde und
in Fleurh an ; sie hatten kernen Erfolg . Bei

Sm  abends wiederholten Anlauf drangen sie süd¬
westlich des Werkes Thiaumont rn tteine Terle un¬
srer vordersten Linien ein , um die noch gekämpft wird.
^ Nördlich von Chilly brachte erne deutsche Pa-
trouille 24 Franzose n und 1 Ma schinengewehr ein.

Westlich von Loos wurde ein feindliches Flug-
durch Infanterie abgeschossen. Es stürzte rn unser

Hindernis ab ; ein durch Abwehrfeuer beschädigter Dop¬
peldecker siel bei Nesle in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfclvm . v. Hindenvurg.

Keine besonderen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayer «.
Russische Gegenangriffe gegen die von uns wre-

terqeivonnene Linie in Gegend Krobowa blreben er¬
gebnislos. L OMiere , 114 Mann fielen rn unsere

^ Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Südwestlich von Luck sind deutsche Truppen im

Segenstos; gegen angreifende russische Kräfte.
Bei der „

Armee des Generals Grafen von Bothmer
ist die Lage unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . Dberste Heeresleitung.

Kampfe uwOviüers und Braches
Gefecht mit den Rüsten bei Katharinenhof.

:: Großes Hauptquartier, 17. Juli . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen dem Meere und der Ancre steigerten die
Engländer an mehreren Stellen ihr Feuer zu größerer
Heftigkeit. -

Im Somme -Gebiet blieb die Artillerietätigkeit bei¬
derseits sehr bedeutend. Es ist zu feindlichen Teilangris-
st« gekommen» in denen die Engländer in Ovillers weiter
impfen geführt haben, im übrigen aber schon im Sperr-
fwe? scheiterten oder in demselben nicht zur sollen Ent¬
wicklung kamen. Die Zahl der im Kampfe um Biaches

^machten Gefangenen erhöht sich aus 4 Offiziere, 366
Die am 15. Juli eingeleiteten größeren französischen

««griffe östlich der Maas wurden bis heute morgen fort-
»escht. Erfolge erzielte der Gegner in dem blutigen Rin-m nicht, sondern büßte an einigen Stellen Boden ein.
„ An der übrigen Front keine Ereignifle van besondere,
«drutung. Ein französtscher Borstoß im Anschluß an
kme Sprengung nördlich von Oulches wurde abgewiesen
Wr sprengten mit gutem Erfolge ans.der Eombres -Höhe
°i«e deutsche Patrouille brachte bei Lanfroicvurt (Loch
^ «e») einige Gefa« ge«e ein

^ . «m 15. FM find außer den gestern berichteten zwei
Weitere feindliche Flugzeuge außer Gefecht gesetzt worden
»as eine im Lustkampf hinter der feindlichen Linie sudl'ck

Somme, das andere durch Abschuß von der Erde be>
Dreslincourt(Oste) in unserer Front.

Oefflrcher Kriegsschaaplatz.
Heeresgruppe Generalfeldmarschalls von Hinden¬

burg.
, Verstärktes Feuer kettete westlich und südlich von Riga
r ?« an der Dünastont russische Unternehmungen ein
M Katarinenhof (südlich von Riga ) griffen stärkere fernd

Kräfte oti. Hier hat sich ein lebhaftes Gefecht ent«laelt.
°̂« esgruppe des Geusralfeldmarschalls Prinzen Leopoli

von Bayern.
Keine wesenttichen Ereigniffe.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Südwestlich von Luck wurde durch den deutschen Ge

* **“& der feindliche Angriff angehalten. Die Truppe,

wurden daraufhin zur Verkürzung der VerteidigungS
linie ohne Belästigung durch den Gegner hinter die 8ip!
zurückgeführt. An anderen Stellen sind die Russen glai
abgewiesen.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer.
Die Lage ist unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Dev österreichische Kriegsbericht
: : Wien, 15. Juli . Amtlich wird verlautbart : _ '

Russischer Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Moldawa wurden russische Abteilun

gen, die sich gegen unsere Stellungen vorwagten , zer
sprengt.

Bei Jablonica , südöstlich von Zabie , brachten wir ir
erfolgreichen Streifungen 208 Gefangene ein.

Bei Delatyn erhöhte Gefechtstätigkeit. Feindliche Vor
truppen , die in die Stadt eingedrungen waren , wurden an
Südrand zurückgeworfen. Ein von den Russen südwestlick
von Delatyn versuchter Angriff brach in unserem Feuer zu
sammen. Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlies auch an der Front Mischer

Brenta und Etsch viel ruhiger . Im allgemeinen beschränkt,
sich die Kampftätigkeit aus Geschützfeuer. Vereinzelte Vor¬
stöße des Feindes gegen unsere Stellungen nördlich des
Posina -Tales und ein größerer Angriff gegen den Borcola-
Paß wurden abgewiesen. ^ ; -

Südöstlicher Kriegsschauplatz. :
Unverändert . (

D. Stellv , d. Chefs des Generalst. v. Hoefer,  Feldm.
: : Wien . 16. Juli . Amtlich wird verlautbart

RuiMcher Krieasscbauplah.

worsen.

nächtlicherH 'swß. der Russen gegen unsere Borposten
Südwestlich von Luck sind wieder stärkere Kampf,

**” westlich von Torczh schlugen unsere Truppen einer
nach heftiger Artillerievorbereitung gcftrhrten russi¬
schen -Angriff zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
A»,f unseren Stellungen im Raume des Borcola-

Basst « tag andanmmdes schweres Slrtillerieseuer Feind¬
liche Flieger belegten Vielgercuth erfolglos Mit Bom-
sten In , Gebiete des Tofana I brachen wiederholt,
Angriffe der Italiener zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa ArtiNeriekümPse und Ge-

^^Der ^ Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
I v. Hoefer , Feldinarschalleutnant.

: : Wien,  17 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina blieben erneute Vorstöße der Rus¬
sen gegen unsere Stellungen südlich und südwestlich von
Moldawa wie an den Vortagen ergebnislos . Der Femd
erlitt große Verluste. _ .

Im Waldgebiet nördlich des Prislop -« Kttcis st-'L
auf beiden Seiten Nachrichtenabteilungen und Streiftvm-
mandos ins Gefecht getreten.

Bei Zabie und Tatarow wurden russische Vorstoß,
zurückgewicsen.

Nordwestlich von Burkanow vereitelten unsere Vor¬
posten den Versuch des Feindes , seine Gräben gegen un¬
sere Stellungen vorzutreiben . Südwestlich von Luck grif¬
fen die Russen mit überlegenen Kräften an . Der Front-
Teil bei SMn wich in den Raum östlich von Gorochow
aus . Durch einen Gegenstoß deutscher Bataillone in der
Westflanke gedeckt, wurden daraufhin die südlich von Sud
kämpfenden verbündeten Truppen , ohne durch den Geg¬
ner gestört zu werden, hinter die untere Lipa zurückge¬
nommen . .

Westlich von Torczyn wurde ein Nachtangriff der
Russen abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Artilleriefeuer gegen unsere Borcola-

Stellungen hält an. Auf dem anschließenden Abschnitt
bis zum Astach-Tal ist der Geschützkampf recht lebhaft.
An der Dolomitenfront standen unsere Stellungen nörd¬
lich des Pellegrino -Tales und im Marmolata -Gebiete,
an der Kärntner Front der Seebach- und Raibler -Ab-
schnitt unter heftigem Feuer . Italienische Infanterie -Ab¬
teilungen , die im Seebach Tal vorgingen , wurden zu-
rückaewiesen.

Druck und Verlag von Arthur Jandcr
in Geisenheima. Rh. ls .Jahrg.

Südöft.. . >v  Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

O Stellv , d. Chefs des Generalst. v. Hoefer,  Feldm.
Ereignisse zur See.

Ein Geschwader von Seeflugzeugen hat in der Nacht
vom 16. aus den 17. Juli die Bahnhofsanlagen und mili¬
tärische Objekte von Trcviso sehr wirkungsvoll mit neun-
iifl schweren und leichten Bomben belegt . ,Ei » / Flug¬
zeug wird vermißt . Flottenkqmmaudo.

Vom westlichem Kriegsschauplatz«
Kaiserbesuch au der Ssmme.

: : Großes Hauptquartier , 16. Juli.
Seine Majestät der Kaiser weilte heute wieder in

Kampfgebiet an der Somme . Er nahm vom Oberbefehls¬
haber der Armee die Meldung über die stattgehabter
Operationen entgegen und hatte unterwegs eine Be¬
sprechung mit dem Chef des Generalstabes des Feldheeres
Bei dem Besuch in Lazaretten zeichnete er Schwerver¬
wundete mit dem Eisernen Kreuz aus . — Wie mehrsack
anläßlich seiner Anwesenheit bei den Kämpfen an de:
Maas in letzter Zeit sprach er auch an der Somme der
tapferen Truppen seine Anerkennung  und seiner
Tank aus.

»* /&  ,-c 0 ZU,  r!•‘iW' ■Vvw J V V*Vf

an der Hmdsnbnr front
werden von den Russen in jedem ihrer Kriegsberichte ge¬
meldet, ohne daß der deutsche Heeresbericht uns darüber
etwas -mitteilt . Die..Aufklärung ist -nichtZchwer . Unsere
Heeresleitung läßt imürer wieder durch örtliche Vorstoß,
erkunden, was bei dem gegenüberliegenden Fenroe vor¬
geht, ob noch dieselben Truppenteile da sind, ob be,an¬
dere Vorbereitungen im Gange sind usw. Der Zweck o-e-
ser Erkundungsvorstöße ist natürlich nicht, dre feuiouw,
Linie zu durchbrechen, sondern Nachrichten zurüazubnn-
gen. Gelingt das, dann war der Vorstoß erfolgreup. Du
Russen schreiben dann , sie hätten einen starken Angr,f!
deutscher Truppen zmückgeschlaaen. V >elle,cht g.an -'e!,
sie selbst daran ; das ist aber kein Grund für sei, deut¬
schen Leser, das auch zu tun. _ _ ^ _ _ __

Iw Stoch ohftrmpf.
„Tie Front von Stochod wird von und gehal¬

ten" würde uns jüngst von militärischer Seite eni ;:t
Eine Schilderung der Geländeverhäirnisse erklärt G,
Zuversicht, die aus diesen Worten spricht.

Als unsere Truppen sich zwischen Stochod und
Styr für den Stellungskrieg vorbereiten mußten , gab
es dort nicht Weg und Steg . Ter Sumpf mutzte über¬
wunden und passierbar gemacht werden , Holzdäninn
und Prügelwege wurden angelegt und mit größten
Schwierigkeiten Straßen durch den Sumpf gezogen
Nach und nach waren die Wege so weit fertig , das
Geschütze und Trains vorwärts gebracht werden konn¬
ten , aber immer noch unter großen Mühsalen , da der
Sumpf jedem neuen Begehungsversi 'ch neue tuckiscy,
Widerstände entgegensetzte. Als nun die Kampfe zim-
schen Kolki und Wolodia eine Zurückvsrlegnng unserer
Front an das 'Westufer des Stochod bedingten , mugter
unsere Pioniere und Sappeure das Kampsgelände wie¬
der seinem ursprünglichen Zustand oer Unpajsierbarreh
zurüüaeben . Alle Verbinduugolllnen , die ^ dem russu
schen Nachschub hätten Vorteile bringen können , wur¬
den zerstört , Knüppeldämme und Holzbrücken ms zr
drei Kiloineter Länge unbrauchbar gemacht und bei
Bahndamm von Miedwieze an so gründlich zerstört
daß dem russischen Nachschubwcfen die größten Scywle-
riakeiten entstehen . Tas Gelänoe , in dem ŝlch
die russischen Stellungen - befinden , bietet der Aus-
stelluna schwerer Artillerie die grötzten Hindernisse
da das Sumpfgelände nicht die erforderllche Trag¬
fähigkeit besitzt, für die Batterien demnach nur du
im Gelände vereinzelten Sandln,eln rn Betracht ttin-
men Ter breite Sumpfgürtel bietet au,4 der ^ usan-
terieentwicklung beim Angriff natürliche »der
Tie Russen rechneten ber ihren letzten Un .c .nch
gen bereits mit den Schwrerigker -.en vre e-.-
und ihre technischen -Truppen - haaen >
oe-linde stellenweise so weit hergerraftet . am -
»enstreifex « ummcivar vor ihren Graven passlervar
st Angriffe in breiter Front vermeiden sie, um sich
richt den gefährlichen Stellen der Sümpfe auszu .etzen.
i-in ^elne Abteilungen wie jene , denen bei L.ro ;anowka
»er Nebergana an unser Ufer gelang , wurden von ihren
Verbindungen abges chnitten und völlig  auf gerieben.

Ter Krieg im Drient.
Offe»rsive auch bei Salonitti?^

Der Spezialberich ' erftat ' er vom Corriere ^ dcl .n
Kei'ir D.abiet aus : ">vt »ci eilt flvpyci*



Port  englischer Kavallerie , aus Aegypten
kommend, eingetrofsen , um General Sarrails Heer zu
verstärken . Trotzdem die Alliierten jetzr über sehr be¬
deutende Streitkrüste in Mazedonien verfügen , sei jede
Offensivabsicht gegenwärtig ausgeschoben worden . An
der Grenze fänden nur Artilleriescharmützel und Flug¬
zeugstreifzüge ohne Bedeutung statt.

Der Krieg zur See.
Keine deutsch-amerikanischen U-Frachtschiffe.

: : Tie Meldung der Exchange Telegraphen Com¬
pany aus Baltimore,  daß die Lake-Torpedogesell¬
schaft und der Vertreter von Krupp übereingekommen
seien, in Amerika eine Gesellschaft  mit 100 Mil¬
lionen Dollar Kapital zum Zwecke des Untersee-
Frachtverkehrs  zu gründen , ist, wie wir erfahr
ren , völlig aus der Luft gegriffen.

Der italienisch -deutsche Vertrag
gekündigt?

Der Mailänder „Secolo " teilt mit , daß im April bei
italienisch-deutsche Vertrag gekündigt  worden sei, bei
die gegenseitige Sicherstellung der Privatrechte für du
Dauer des Krieges gewährleistet . Zur Klarstellung Wirt
hierzu von deutscher Seite erklärt : Tatsächlich hat di,
italienische Regierung die Verständigung trotz fortwäh¬
render Vorstellungen von deutscher Seite zunächst durck
Weisungen an die Postzensur und ähnliche Maßnahme:
zu umgehen gewußt und schließlich durch die ein Zah¬
lungsverbot enthaltende Verordnung vom 30. April 191(
offen gebrochen; auf die deshalb erhobene Bcschwerd«
der deutschen Regierung hat sie erwidert , daß sie sich ar
die erwähnte Verständigung nicht mehr für gebunder
halte . Bei dieser Sachlage entfällt für die deutsche Regie¬
rung jeder Anlaß , die von Banken und Berufsgenossen¬
schaften schon lange als geboten erachteten Gegenmaß¬
nahmen , die sich übrigens als reine Privatakte darstellen
noch ferner zu verhindern . Wenn deutsche Banken italie¬
nische Guthaben bis auf weiteres nicht mehr auszahlen
so erwidern sie damit nur die Haltung , die sämtliche ita¬
lienischen Banken seit einem Jahr gegenüber deutscher
Kunden einnehmen. Wenn deutsche Berufsgenossenschaf
ten Rentenzahlungen an Italiener zurückhallen, so hau
dein sie gleichfalls lediglich nach dem Vorbild italienische!
Amtsstellen, die seit langem Zahlungen an Deutsche ab
zulehnen pflegen und sich insbesondere geweigert haben
für die unter Bruch des deutsch-italienischen Handelsver
träges requirierten deutschen Schiffe irgendwelche Zah
lungen zu leisten.

Bei dem italienischen Charakter ist es kein Wunder
daß die Italiener nun schreien, Deutschland habe der
Vertrag gebrochen und man müsse ihm nun offen der
Krieg erklärem

Die Wahrheit über Griechenland.
Ein großes Berliner Blatt erhält von seinem

Athener Mitarbeiter , der aus Griechenland nach Deutsch
land zurückgekehrt ist, folgende Darstellung der letzten poli.
tischen Vorgänge:

Es ist kein Geheimnis , daß Venizelos und die Entent«
die unerhörten Forderungen in ihrem Ultimatum ge¬
stellt wurden , unter der Voraussetzung formulierten , dies,
könnten vom König, Regierung und Parlament nicht an¬
genommen werden. Man wollte dann den Piräus unt
Athen besetzen, den König zur Flucht zwingen und durck
eine gleichzeitige Revolution Venizelos ans Ruder brin¬
gen und dann sollte die griechische Armee an der Seite bei
französischen und englischen Truppen gleichzeitig mit bei
Offensive in Rußland und Frankreich auch die Offensiv,
im Balkan ergreifen. Dank der Einsicht und Kaltblütig¬
keit des Königs und seiner Ratgeber wurde dieses lieb¬
liche Ansinnen vereitelt . Allerdings , die Regierung Sku
ludis kroch nicht zu Kreuz, sie hatte in Voraussicht uni
richtiger Erkennung der kommenden Dinge zwölf Stunder
vorher ihre Entlassung gegeben. So konnte der humo¬
ristische greise Ministerpräsident Skuludis den Ententege-
sandten am 21. Juni , als sie die Note abgaben , Mitteilen
daß er sich wenig um die ganze Angelegenheit kümmere
da er zurückgetreten sei. Die unglücklichen Ententediplo¬
maten , die diesen Fall nicht vorausgesehen hatten , raster
verzweifelt umher , um Skuludis zu finden , der ihner
mit größtem Geschick bis am Nachmittag entging , den
sie aber schriftlich wissen ließen, daß englische Kriegs¬
schiffe vor dem Piräus lägen und englische und französisch,
Truppen sofort gelandet würden , falls das Ullimatun
bis zum Abend um 8 Uhr nicht angenommen worden
sein würde . Skuludis antwortete aber nochmals zur un¬
glaublichen Entrüstung der genannten Diplomaten , ei

lasse sich weder durch dringende Aufforderungen , noch
durch Kanonen einschüchtern, um so mehr , als er demissio-
niert habe und ihm infolgedessen die ganze Beschicht«
nichts anginge . Mittlerweile verhandelte der König mit
dem früheren Ministerpräsidenten Zaimis und das Er-
gebnis lautete , daß sämtliche Bedingungen der Entent«
angenommen wurden . Hiermit wurde der Plan der
Entente , Griechenland sofort auf ihrer Seite mit in den
Krieg zu verwickeln, vereitelt und einer Landung vorge¬
beugt. Die vollständige Annahme der unglaublichsten
Ententebedingungen seitens König Konstantins und der
Regierung Zaimis hat hier in Deutschland Erstaunen her¬
vorgerufen , doch wenn man die außerordentlichen da¬
mals vorliegenden Schwierigkeiten, die zu überwinden
waren , in Erwägung zieht, versteht man , daß kein anderer
Ausweg möglich war . Gewiß , die persönliche Sicherheit
des Königs und des ganzen Hofes , der deutschen und
österreichisch-ungarischen, bulgarischen und türkischen dip¬
lomatischen Vertretungen ist, nachdem Griechenland der
Entente die Oberaufsicht über die Polizei im eigenen
Lande gestattet, nicht gewährleistet. Doch teilen diese nur
das Schicksal des größten Teiles des griechischen Volkes,
das sich heute ebenfalls im Widerspruch Venizelos besin-
«et, und dem schwere Prüfungen und schwere Zeilen be-

«wrstehen.
Auf meiner Rückreise bin ich durch ganz Griechenland

gefahren und habe die Demobilisation gesehen. In der
..anzen Armee herrscht eine ungeheure Erbitterung gegen
klenizelos, die heimkehrenden Reservisten haben in ihren
heimatstäiten große Kundgebungen gegen Venizelos ao-
zehalten. Von allen Militärzügen , denen ich begegnete,
'chwoll mir tausendstimmig der Ruf entgegen : „Nieder
nit Venizelos !" . Nieder mit dem Kriea !" Diese <Lr>

itt -erung wird sich sicher auch bei den Wahlen bemerkbar
machen.

Es kann als gegeben betrachtet werden , daß Veni¬
zelos in dem von der Entente besetzten Mazedonien und
auf den ebenfalls besetzten Inseln eine Mehrheit erzielen
vird , doch als ebenso sicher erscheint es , daß er in den
rltgriechischen Gebieten in absoluter Minorität bleiben
ivird.

Was Griechenland seinem Könige verdankt
vird in vollem Umfange erst die Zeit nach dem Kriege
erkennen lassen . Wenn heute Griechenland noch neu¬
ral ist, muß man das allein der großen Entschlossen-
jeit des Königs zuschreiben , der mit zäher Energie
«lies durchsetzt, was er für sein Land als richtig
rkannt hat . Gewiß , das ganze griechische Volk leidet
rngeheuer unter dem jetzigen Zustande und es käme
ms der gegenwärtigen üblen Lage sofort heraus,
venn es gemeinsame Sache mit unfern Gegnern machen
vürde , aber es weiß , daß sein Heroismus gelohnt
vird , daß Griechenlands Zukunft abhängt von dem
Festhalten an der als richtig erkannten Politik . Dem
König stehen glücklicherweise treue und kluge Ratgeber
jur Seite , die ihm seine Politik erleichtern und eine
ohale Armee , die seine Stütze ist, aber auch die große
Nasse des Volkes weiß , daß des Königs Politik die
Ar Griechenland beste Politik ist.

Der Brand in Tatoi.
Bon den Benizelisten angestiftel?

Eine Aufsehen erregende Mitteilung kommt aus
Athen über die Schweiz zu uns . Danach soll der Brand
m Tatoi bei Athen , dem u . a . das königliche Lustschloß
and die umliegenden „Kasernen " zum Opfer sielen , auf
vrandstiftnng von Anhängern der venizelistischen Par¬
tei zurückzusühren sein . Schloß und „Kasernen " sol¬
len gleichzeitig von mehreren Seiten zu brennen begon¬
nen haben , so daß sich eine Anzahl Personen , hauptsäch¬
lich Soldaten und Offiziere , nicht mehr in Sicherheit
bringen konnten und verbrannten.

Zuzutrauen wäre das dem Gesindel , das mit dem
ehemaligen kretensischen Schullehrer und späteren Mir .i-
sterpräsidenten Venizelos die englisch-französischen In¬
teressen gegen uns vertritt , schon.

Der König verwundek.
Anscheinend ist Schloß Tatoi vollständig ausge¬

brannt . Tie Königin flüchtete , die kleine Prinzessin
Katherina auf dem Arme tragend . Ter König verblieb
bis zum letzten Augenblick von den ihn umgebenden
Flammen bedroht . Als er dann über eine Brücke eilte,
stürzte er hin und wurde erheblich verletzt  von
Soldaten aufgehoben . Mittels Automobil wurde der
König später nach Athen gebracht . Unter der Bevöl¬
kerung herrscht g -' öüte Aufregung.

Ter Schaden  beträgt angeblich 40 Millionen
Drachmen (Drachme —80 Pfg .). Aus der verbrannten
Villa der Königsfamilie wurden Dokumente sowie
einige Kunstschätze des Olgapadillons geborgen . Meh.
rere Landstreicher wurden unter dem Verdacht , durck
Leichtferttgkeit den Brand verursacht zu haben , ver¬
haftet , doch ist die Brandursache nicht mit Sicherheil
sestgestellt.

Bei dem Brande sollen nach neueren Meldungen
20  Menschen umgckomme« sein, darunter der Obers
des Genie -Korps und Chef des König ! . Sichech-eitS-
diensies . 50 Vertonen wurden verwundet.

Ciitcm Amsterdamer Blatte zufolge haben die
Gruppen den Brand im Walde von Tatoi gelöscht.
Drei Offiziere und acht Soldaten sind dabei «ms
Leben gekommen. Außerdem sind noch zwanzig Men¬
sche» verbrannt . Auch in Kephissia brach ein Feuer
aus , das eine Panik zur Folge hatte . Es wurde aber
rasch gelöscht.

Das Mausoleum König Georgs verbrannt.
Nach einer englischen Meldung aus Athen hat das

Feuer im Walde von Tatoi auch das Mausoleum des
Königs Georg zerstört . Prinz Alexander versuchte, die
Ueberreste des Königs Georg aus dem Mausoleum zu
retten , mußte aber den Versuch ausgeben , weil er selbst
Gefahr lief . Tie Königin war bei der Ankunft in
Athen tief erschüttert . Am Sonntag fand in Athen die
feierliche Beisetzung der drei bei dem Brande von Tatoi
umgekommenen Offiziere statt . Tie Anzahl der Opfer
beträgt bis jetzt 32, darunter 28 Mann der königlichen
Garde . Es gehen jetzt Gerüchte um , der Brand sei
von Benizelisten angelegt worden , sieben aus der Tür¬
kei ausgewiesene Griechen seien als der Tat verdäch¬
tig verhaftet worden.

Ein Attenkak der Enlenke.
Zuverlässige , heute hier eingetroffene Mitteilungen

beweisen, daß tatsächlich der Brand des Königsschlosses
auf ein Attentat der Ententeaaenten »urückufübren ist.

' Ungeheurer Umfang des Brandes in Tator.
: : Das Feuer , welches in dem Walde von Tatoi

im Donnerstag ausgebrochen war und bis Montag
ruh andauerte , hat einen ungeheuren Umfang ange-
rommen und 10 000 Hektar vernichtet . Außer dem
schlösse des Königs Georg , seinem Grabe , einer an«
zrenzenden Kapelle sowie einem lleinen Hotel mit
Üvei Ställen wurde das ganze königliche Besitztum
zerstört, das Schloß, welches der König bis jetzt be-
vohnt hat , inbegriffen . Bis jetzt sind fünfzehn Lei¬
hen geborgen . Das Feuer scheint, obgleich noch in
manchen Gegenden andauernd , eingedämmt zu sein . Ter
König, sowie die übrigen Mitglieder der königlichen
Familie sind  gesund und wohl behalten ._ _

Allgemeine Krlegsnachrichten.
Ein deutsches Luftschiff über Konskankinopel

Große Freude hatte am letzten Sonnabend die Be-
»ölkerung von Konstantinopel . Ter Grund war das
Erscheinen eines deutschen Luftschiffes . Ein Zeppelin
hieß es, und staunend bewunderte die Bevölkerung
ruf den Straßen und aus den Fenstern das seit Jahren
nur auf dem Papier gesehene und in der letzten Zeit
sehr ersehnte Luftschiff. Es flog majestätisch über die
ganze Stadt . Zwar war es nun kein Zeppelin , sondern
rin Schütte -Lanz , aber auf diese „ feinen Unterschiede"
kommt es nicht an . Tas deutsche Lenkluftschiff heißt
nun einmal ..Levvelin ".

Die französischen «D . 11." müssen einr- a,..
Tem Pariser Blatt „Temps " zufolge Müss^

iurückgestellten und befreiten  französisches ^
fflichtigen , die bei der letzten Nachuntersuchung^
tauglich befunden wurden , am 7. August einrg ^ ^
dieses gesamte Kontingent aus den Jahresklassen ^ ».
ns 1917 umfaßt ungefähr die Stärke einer norm , 3
Klasse. Tie jungen Leute des Hilfsdienstes p,» ? !,
>em Kontingent des bewaffneten Dienstes sehr
folgen wm

Oesterreichische Flieger in Westrlalien
Einer Meldung der „ Agenzia Stefani"

vurden bei der Unternehmung eines österreichu^
Flugzeuges gegen Spezia (dem großen italienjs^Hafen an der Westküste) am 11. Juli 5 Bomben
vorfen . Vier Personen wurden getötet , 20 berW1”
ret . Tas Flugzeug , das seinen Weg über Mantua
Parma nahm , kehrte über Parma zurück.

Die Neutralität Schwedens ist den Russen gQ„,

Als die Russen den Kapitän des in schwedis»
Gewässern aufgebrachten deutschen Dampfers
bon" anriefen , antwortete dieser : „Hier haben ^
nichts zu tun , hier ist schwedisches Territ»
cium ." „Tas ist mir ganz  Wurst ", antwor^
der Chef des russischen  Kriegsschiffes . <?!
Mann muß , so schreibt z. B . „ Stockholms Tagblad¬
einen Verweis bekommen , den er nicht so bald t*».
gißt . Weiter nichts?

Die Engländer auf der Lauer.
Tie 320 Kilometer lange und 10  bis .60 Kilomete,

breite Chesapeake - Bai,  an deren Ende BvU
more liegt , hat an ihrem Eingang , zwischen dem Kai
Charles im Norden und dem Kap Henry im Süd«,
eine Breite von etwa 20 Kilometern . Von hier am
geht die Fahrt noch auf einer Strecke von 3 Meilen (4
Kilometer ) durch unantastbares Territorialgewässii
jenseits dessen es den Kriegsschiffen erlaubt ist. de,
„Deutschland " aufzulauern . Man hat allen Gnini
zu der Annahme , daß diese „Ehrenwache " nur da»
dienen wird , die kühne Fahrt unseres ersten Handelz
tauchbootes in der Geschichte unserer Handelsflotte »1,
so ruhmvoller erscheinen zu lassen . Was die Englands
jetzt tun würden , wenn sie es nicht mit den Vereins
ten Staaten zu tun hätten , verrät eine Londoner Zes
tung , die folgenden Vorschlag macht:

Ten Vereinigten Staaten soll mitgetetlt werden
britisch« Schiffe würden künftig die Drei -Meilenzou«
so definieren , daß die allen Küstenwindungen folge
Sie würden ferner als ihr Recht beanspruchen, das
sie, wenn sie selbst sich außerhalb dieser Grenze be¬
finden , aus Unterseeboote innerhalb der Grenz«
schießen  können , genau so, wie der deutsche Kreuze,
„Dresden " in den chilenischen Gewässern zerstört wor¬
den sei. Tas letztere Zugeständnis ist bemerkenswert

Englische Reikerei an der Front.
Um den Eindruck zu erwecken, als seien die deutsche,

Linien an der Somme schon durchbrochen und als hält
sich aus dem Stellungskrieg eine Bewegungsschlacht ent
wickelt, haben die Engländer Kavallerie in die vorderst
Linie gebracht. Sie berichten darüber:

Eine Schwadron Garde Dragoner lieferte östlich doi
Bazentin ein erfolgreiches Gefecht gegen eine feindlich«
Abteilung . Es war das seit 1914 die erste Gelcgenhet
zu einem Kavallerlekampf.

Der englische Bericht meldet dann die Gefangen
nähme von 34 und die Tötung von 16 Mann . Die Zis
fern beweisen, wie unbedeutend der ganze Vorgang ist
Man darf weiter aus der Meldung herauslesen , daß di«
Engländer sich über die Widerstandskraft der Deutsche:
in einem schweren Irrtum befanden . Sie glaubten di«
Deutschen schon mit Kavallerie verfolgen zu dürfen uni
wurden dann , wie der deutsche Heeresbericht vom Sonn¬
tag ergibt , auf der ganzen Front schwer geschlagen. De:
von ihnen erzielte Geländegewtnn steht in keinem Ver¬
hältnis zu den euren Menschenverlusten.

Me Russen vor den Karpathen.
' An ungarischen maßgebenden Stellen wird erklärt,

daß alle Vorkehrungen getroffen sind , die Russen am
Betreten ungarischen Bodens zu verhindern . Ober¬
gespan Gras Bethlen erklärte , es sei absolut aus¬
geschlossen, daß ein Russe jemals wieder auf ungari¬
schem Boden anders als Gefangener erscheinen könne.
In den jetzigen Gebirgskämpfen sind die Oesterreicher
auch einer russischen Uebermacht gegenüber überlegen.

Rüsten an der französischen Front.
: : Bei den letzten Zusammenstößen in der Cham«

Pag ne  haben unsere Truppen jetzt Russen festgestelltl
sie trugen ihre eigene Uniform , aber französische Ge¬
wehre . Wie wenig zuversichtlich man in Paris weg«
der jetzigen großen Kämpfe ist, ergibt die interessant«
Tatsache, daß tra „ Eelaire " ein Artikel , der vom Gv
neral Petaux nrit Namen gezeichnet ist und die La«
behandett , eine große Zensurlücke aufweist.

Die schweren Kämpfe um Braches.
Der franzMWe Bericht von Sonntag Nachmitd-

sagt:
„SIMM Von der Somme drangen die Deutsch«

gestern abenv tm Schutze des Nebels längs des KanaU
vorwärts und machten heftige Angriffe gegen Man
fonnette und daS Dorf Bi ach es , das sie durch ein«
Ueberfall nahmen . Ein starker ftanzösischer Gegen
angrifs nahm jedoch Biaches und Maisonnette wr« .
sowie das Keine Gehölz tm Norden , wo einige Teu ,<w
noch Widerstand leisten ." t ,-x

Ter Bericht bott Sonntag Mend schwebtW
über die wettere « Kämpfe in dieser Gegend c £’!
Franzosen haben aber kernen Erfolg mehr c, .-abt .J -,
Deutschen sind nach wie vor in Biaches u' j sind nw
gewtltt den Besitz der Höhe Maisonnet . aufzug« «
Hier wird heftig weiter gekämpft.

Me Feste Thiauw nk .
ist auch in den erbttterten Kämpfe ^ am Sonnabend un
Sonntag keinen Aupenblick in Feindes Hand genE
Was der Feind in seinen Berichten über sein erso^
reiches Vordringen nördlich Verdun sagt , stimmt "^
mit dem Endergebnis dieser Kämpfe überein . «n
nicht nur nichts gewonnen , sondern noch an mehr»
Stellen Boden eingeb-ützt.

Bergwerkkiefe Unterstände m
haben die Deutschen Kämpfer bei dem erfolgreich
Vordringen gegen das Fort Souville entdeckt
erobert . Sie fanden hier Unterstände , die in ««
beraestellt und bi» SV SJMvt tief in den BodS»
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Be tt waren . Sie Voten Unterkunft für ein gan-
»ataillon und es fanden sich in diesen Räumer
3 Vorräte an Munition , Handgranaten und ar

ftleyung . Diese Bauten sind ein interessantes 8?ei.
^ für die Stärke der vor Verdun angelegten Be-
aungen - _ __

Politische Rundschau.
Berlin,  den 15 . Juli 1916

_ Für die Landtagsersatzwahl in Czarnikau -Fi-
-Holmar , die durch den Tod des freikonservativer
-ordneten Viereck notwendig geworden ist , gab das
ucke Provinzialwahlkomitee die Parole auf Wahl-
iltung aus . Tie Wahl des freikonservativen Ju-

i »i.i-ats Gaebel ist damit gesichert,
sPs»" « i

. . Eiergeuutz in Gastwirtschaften . Tas Reichsge-
ülätt veröffentlicht eine Bekanntmachung über den
"brauch von Eiern . Danach dürfen in Gast - , Schank-

Zpeisewirtschasten , in Vereins - und Erfrischungs-
in Konditoreien und ähnlichen Betrieben Eier,

oder gekocht, und Eierspeisen nur zum Mittagstisch
»tun Abendtisch verabreicht und entgegengenommen
L Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
ont Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Eine Rcichsfettkarte soll zu erwarten sein,
t ' der Reichsbutterkarte wird es vermutlich eine
isfettkarte geben . Tas würde weiter auch die ge-

iinsame Bewirtschaftung aller Speisefette einschließ-
' der Butter erfordern . Tie Folge wird voraussicht¬

sein, daß wir neben und nach dem Muster der
Rchsgetreidestelle , der Reichsfleischstelle , der Reichs-
irtofselstelle und Neichsfuttermittelstelle nun noch eine
ttichssettstelle  bekommen.
* :: Mecklenburg voran1 Um die Wildschäden zu
«ldern und dem Lebensmittelmarkte bald Wildfleisch
.«-usuhren , hat das großherzogliche Ministerium in
Merin die Schonzeit des Rot - und Damwildes
oid des weiblichen Rehwildes in Mecklenburg -Schwerin
«kürzt . Ter Jagdbeginn ist in diesem Jahre bereits
uif den 25 . Juli festgesetzt worden.

: : » vangensche vrescnkgsttesvienstc z« Beginn de«
° Kriegsjahres . Ter Präsident des Evangelischer
rberkirchenrats zu Berlin , Exzellenz Tr . Voigb
Nicht in einem Erlasse die Erwartung aus , „ daß allgo
Ein in den Gottesdiensten an dem auf den 1 . Auguf
m ■ Sonntag die Gemeinden auf den Ernst bei

die ihnen bei der Länge des Krieges ob.
feien, hingewiesen und erneut dje Quelle der Kraß
Men gezeigt werde . Wo in den Gemeinden Kriegs,
stunden am 1. August oder in seiner nächsten Näh«
Minden , ist selbstverständlich auch in diesen des Be-
zjiins des dritten Kriegsjahres in entsprechender Weis«

gedenken."
— Am 1. August 1916 wird eine Bestandserhe.

mitig von Web - , Wirk - und Strickwaren  er.
folgen, um einen Ueberblick über die frei verfügbaren
ilso nicht beschlagnahmten Gegenstände zu gewinnen
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Lokales und Provinzielles.
^ '8 Geisenheim , 18 . Juli . Das Jugend - Wetturnen
KS Mittelrheinkreises auf dem Feldberg am gestrigen Sonnn-
»g hatte sich eines überaus zahlreichen Besuches zu erfreuen.
Ion allen Seiten strömten in der Frühe Vereine , Jung-
mhren und auch Jünglingsvereine geschlossen und in ein-
jilnen Trupps nach der Bergkuppe , auf der sich, trotz
ler zweifelhaften Witterung eine riesige Menge drängte.
Ne Eröffnung der Veranstaltung mit einem Feldgottesdienst

' ihr einen feierlich -würdigen Beginn . Leider konnte eine
—e Anzahl dazu nicht mehr zur rechten Zeit kommen,
btbie Züge in Höchst und Frankfurt , trotz der vorher ab-
Msenen Sonderzüge mit halb - bis breiviertelstündiger
Verspätung in Königstein und Cronberg einliefen . Der
Beginn des Turnens war auf 10 Uhr festgesetzt, mußte
«brr um eine halbe Stunde verschoben werden . Auch
asere beiden Turnvereine waren vertreten und zwar die
lmgemeinde durch 9 , der Männer - Turnverein durch 6
kr er; sämtliche Jungmannen wurden Sieger . Gut Heil!

A Ernteaussrchten uns »versorg «»»« . Las Krie
miiMügsamt hat Nachrichten über den Stand der
l -.te  aus den verschiedenen Landesteilen eingezogen,
sie Nachrichten lauten überwiegend sehr  g ä n -
ig. Tie im - allgemeinen der Entwicklung der Feld-

-iichic vorteilhafte Witterung hat die Nachteile . Mc
Ais der BesteUung der Felder mit unzureichendem
bespann und Düngemitteln hervorgehen , fast über¬
all wett gemacht . Tie Heu - und Klee -Ernte hat in den
tfetften Bezierken reiche Erträge gegeben : sie ist zwerr
°»rch Regengüsse aufgehalten , eine erhebliche Schädi-
Mg der Beschaffenheit ist aber dadurch , von einzelnen,
-kleineren Bezirken abgesehen , nicht eingetreten . Mit
jjem Schnitt der Wintergerste ist schon begonnen und
der Roggen kommt in wärmeren Bezirken zur Reife.

das Erntewetter keinen Strich durch die Rech-
"Mg. so können wir mit Sicherheit auf eine reich¬
te Mittelernte , jedenfalls auf eine solche rechnen,
Jie an Rauhfutter , Brotgetreide und Fnttergetrcide
-rheblich über die vorjährige  Mißernte bin-
fussteht. Sind erst die nächsten Wochen , wo die alten
“errate naturgemäß immer mehr zur Neige gehen,
^erwunden , so kann auf eine erhebliche Besserung
^ „ gesamten Versorgung gerechnet werden . Am
Mchsten wird auch im neuen Erntejahr noch die
^ »orgung mit Fleisch und Fett bleiben . Es find
^ alle Vorkehrungen getroffen , um durch gleich-

'" ae Verteilung des Vorhandenen auch hierin die
mancher regelmäßiger und glatter versorgen zu

'nett. Eine Herabsetzung der Preise für Lebensmittel
baneben selbstverständlich erwünscht und muß , wo

.angeht , herbeigeführt werden . Ta es vor allem
v! Eine möglichste Ausdehnung der Erzeugung an-

muß in der Preispolitik Vorsicht unb insbe-
'J otXi  Stetigkeit walten : unbedachte Preiseru .äßignn-
k denen nachher notgedrungen wieder eine Preis --
°aung folgt , müssen unbedingt vermieden werden

„X Rüdesheim , 15 . Julj . Totgedrückt zwischen den
llern eines rangierenden Zuges und eines Prellbockes

" auf dem hiesigen Bahuhofe das Söhnchen eines
--» Einwohners mit Namen May . Das Kind war
,-oahre alt . Der Vater sieht in Wiesbaden beim

?.*■ Erst vor einem halben Jahre ist der gleichen
l,e  ein großes Mädchen gestorben . Dem Jungen

bei dem Unglück Schläfe und Brust eingedrückt.

X Aßmannshauser», 17. Juli. Gestern Abend fuhr
ein Fendelschleppdampfer mit vier Anhangschiffen , von denen
eines beladen war , rheintalwärts . Bei Aßmannshausen
riß das Schleppseil zwischen den beiden letzten Schleppkähnen.
Die beiden Schiffe kamen ins Treiben und fuhren sich aus
den Kribben fest, so daß der beladene Kahn vor den leeren
zu liegen kam. Der beladene Kahn , der zum Anhangschiff
aus einem allen Jndustrieboot umgebaut wurde, . muß nun
seine Ladung in den leeren Kahn überschlagen lassen . So¬
weit man festgestellt hat . erlitt keiner der beiden festgefahrenen
Kähne besonderen Schaden . Weder das Bingerloch - noch
das neue Fahrwasser wurden durch die Schiffe gesperrt.

X Aus dem Rheingau, 17. Juli. In Kloster
Eberbach sind drei russische Kriegsgefangene durchgegangen.
Sie entfernten sich mit einem Kahn über den Rhein . ' Den
Kahn machten sie von einem bei Oestrich vor Anker liegen¬
den Schiffe los . In Frei - Weinheim in der sogenannten
Lache an der Mündung der Selz fanden Einwohner von
Frei -Weinheim den Nachen . In diesem lag ein Notizbuch,
eine Achselklappe Nr . 175 und einige Aufzeichnungen . Me
Eintragungen sind in der russischen und französischen Sprache
gehalten . Man darf wohl annehmen , daß dies der Nachen
ist, mit dem die Nüssen über den Rhein setzten. Uebrigens
wollen die drei Männer in der Nacht am Rheindamm
gesehen worden sein.

* Frankfurt , 15. Juli . Am Donnerstag vormittag
tötete der 1875 in Hamburg geborene Buchhalter . Kramer
die 29jährige Ehefrau Henuy Kessel, geb. Freitag , durch
zwei Schüsse in den Kopf und erschoß sich dann selbst.
Ueber die Ursache der Tat wird noch folgendes gemeldet:
Der Buchhalter Kramer war seit vielen Jahren bei dem
Ehemann Kessel angestellt . Zu Beginn des Krieges meldete
er sich als Krankenpfleger und wnrde auch als solcher ein¬
gestellt . Zur Zeit weilte er auf Urlaub hier , da er von
der Firma reklamiert war , um die Buchführung in Ordnung
zu bringen . Er wohnte während dieser Zeit in der
Wohnung der Frau Kessel, mit der er schon seit längerer
Zeit nicht ganz einwandfreie Beziehungen unterhielt . Wahr¬
scheinlich wollte Frau Keffell die Beziehungen zu ihm lösen,
und aus Aerger und Eifersucht hat er dann die Tat voll¬
bracht.

X Aingen , 17 . Juli . Für eine Anzahl Lebensmittel
und andere Waren wurden seitens der hiesigen Preis¬
prüfungsstelle Höchstpreise festgesetzt. Man will damit will¬
kürlichen Preisbildungen Vorbeugen und doch dem Verkäufer
einen angemessenen aber nicht übermäßigen Gewinn sichern.

X Bingerbrück , 15. Juli . Mit der Gerichtsbehörde
von Coblenz weilte der in der Angelegenheit der ermordeten
Frau Stöhr am stärksten beschuldigte junge Mensch heute
zur Ortsbesichtigung usw. hier . Der traurige Anlaß ver¬
ursachte naturgemäß einen großen Menschenauflauf.

X Oberwesel, 17. Juli. Auf dem gegenüber von
Nierstein gelegenen Gute „Kvrnsand " hat ein Dieb einen
Versuch gemacht , ein fettes Schwein zu stehlen . Der Täter
nahm den Nachen eines Schiffers , fuhr damit nach einem
vor Anker liegenden Schiffe und entwendete dort ein Bett,
Kleidungsstücke , Schuhe . Stiefel , überhaupt ziemlich alles,
was in der Kajüte war und fuhr dann nach dem Gute
„Kornsand " . Dort bemächtigte er sich des Schweines . Die
Sache ging aber nicht ohne Lärm ab, der Dieb wurde
überrascht und ging ohne das Schwein flüchtig . Er fuhr
mit seinem Nachen talwärts und ist hier gelandet ._

Eingesand.
Seit Monaten läßt sich in der Umgegend von Marien¬

thal von Zeit zu Zeit immer wieder ein brauner , lang¬
haariger Jagdhund sehen, der aus Rußland als Rarität
mitgebracht worden sein soll und die Wildheit eines Fuchses
an sich hat . Er ist der Schrecken aller Hühnerbesitzer , da er
schon manchem Hahn den Garaus gemacht hat . Es wäre
doch in unserer teuren Zeit , wo das Ei 35 Pfg . kostet, so
daß man es bald nur noch von Ansehen kennt , während
man zum Essen kaum noch eines zu Gesicht bekommt,
wirklich angebracht , daß ein solcher Hühnerräuber von
Profession einfach getötet würde , wenn er nicht anders
unschädlich gemacht werden kann, da sich dieser Hund immer
wieder von der Kette losreißen soll. Oder sonst wäre es
vielleicht möglich , dem Tiere durch Uebergabe an einen
Hundedresseur das Ueberfallen der Hühner abgewöhnen zu
lassen . Man kann doch nicht verlangen , daß wegen der
Liebhaberei eines Einzelnen Dutzende von Hühnern ver¬
nichtet werden . Einer für viele.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 18. Juli . Der „Lokal Anzeiger " berichtet:

Die Besprechungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern
des Reichstages zogen sich bis in die Nachmittagsstunden
hin und dauerten im Ganzen etwa 5 Stunden . Ueber den
Inhalt der Besprechungen wurde Geheimhaltung bestimmt.
So viel wir erfahren , hat der Kanzler nach einem längeren
Vortrag über die allgemeine Lage in politischer , militärischer
und wirtschaftlicher Beziehnng auch Sonderfragen behandelt.
Den Außemandersetzungen des Herrn von Bethmann -Holl-
weg folgten dann eingehende Erörterungen in denen die
Parteiführer mit vollem Freimut ihren Anschauungen zu
den von dem Kanzler berührten Fragen Auskunft gaben.
Teilgenommen haben an der Beratung : Für die Conser-
valiven Graf Westarp , für die Freiconservativen Freiherr
von Camp , und für das Zentrum der Abgeordnete Spahn,
während die Nationalliberalen durch Abgeordneten Basser¬
mann . die Freisinnigen durch Herrn von Peyer , und die
Sozialdemokraten durch den Abgeordneten Scheidemann
vertreten waren . Der linke Flügel der Sozialdemokraten
war nicht vertreten.

TU Wien , 18. Juli . Die Krakauer Zeitung meldet
aus Pinczow die Gesangennahme ° eines französischen Flieger¬
offiziers . Die Soldaten bemerkten den Flieger , der auf
einer Wiese bei Kawonczyn südlich von Kielce landete.
Trotz weiterer Fluchtversuche konnte er sestgenommen werden.
Der Offizier kam von Nancy und wollte nach Rowno.
Seine Aufgabe bestand , wie er erklärte , darin , Flugschriften
über Deutschland abzuwerfen und photographische Aufnah¬
men zu machen . Das Flugzeug ist ein Doppeldecker,
System „Nieuport " . Der Flieger hatte die Orientierung

I verloren und war 3 Stunden zu früh gelandet . Als er

seinen Irrtum bemerkte und er erfuhr , daß er sich in der
Nahe der russischen Kampflinie befand , brach er vor Auf¬
regung in Tränen aus.

TU Budapest , 18 . Juli . Der Az Esi meldet aus
Krakau : Nach einerMeldung des „Czas " konnte , lt . Nowoje
Wremja von den Kunstschätzen in Baczacz nichts gerettet
werden ; die Stadt selbst ist ein Trümmerhaufen.

TU Bukarest , 18 . Juli . Der Adeverul meldet , daß
der bulgarische Gesandte Raden », der zur Zeit in Sinaia
weilt , daß nicht nur er, sondern auch seine Regierung fest
davon überzeugt sind, daß Rumänien trotz aller Machen¬
schaften der Entente bis zum Kriegsende neutral bleiben
werde.

TU Bukarest , 18. Juli . Aus Burduceni wird gemeldet:
Die Lage der österreichisch-ungarischen Truppen in der
Bukowina hat sich gebessert . In der gestrigen Nacht
griffen die österreichisch-ungarischen Truppen die Russen
westlich von Kimpelnng an , wo sie die Russen einige Kilo¬
meter zurückwarfen . Die Russen .erlitten fnrchtbars Verluste
Die K. und K. Truppen nahmen 1000 Russen gefangen:
darunter den ruffischen Oberst Atanasieff und 22 Offiziere,
ferner erbeuteten sie 18 »Wagen mjt Munition , 4 Kanonen,
6 Maschinengewehre , 5 Minenwerser und 8 Lastwagen
mir Proviant.

TU Belgrad , 18 . Juli . Die Belgrader Nachrichten
melden aus Bukarest , eine ans Sofia hier eingetroffene
Persönlichkeit berichtet , daß alle Vorbereitungen für einen
Winterfeldzug in Bulgarien im Gange seien . Die Zuver¬
sicht der leitenden militärischen Kreisen bezüglich des Aus¬
ganges der großen Schlachten ist unbedingt . Niemand in
»Bulgarien glaube , daß die Russen die bis jetzt errungenen relati¬
ven geringe Vorteile werden behaupten können.

TU Amsterdam , 18. Juli . Der Korrespondent der
„Telegraphen -Union " erfährt zu dem am vergangenen
Donnerstag und Freitag in Irland stattgefundenen neuen
Unruhen noch folgenden Einzelheiten : Das Zentrum der
Bewegung war diesmal nicht Dublin sondern Cork , da die
in Dublin stehende englische Garnison um nickt weniger
als 14 000 Mann verstärkt worden ist. Am Donnerstag
war eine ganze Anzahl Personen auf dem »Bahnhof von
Cork versammelt , weil die »Ankunft der frei gesprochenen
irrländischen Aufständigen augekündigt worden war . Der
Auflauf am »Bahnhof erschien den englischen Behörden ver¬
dächtig , so daß sie die Weiterreise der freigesprochenen Ir¬
länder kurz vor ihrem Eintreffen in Cork verhinderten . »Als
der Zug ohne die Erwarteten in Cork einlief , bemächtigte
sich der in und vor dem Bahnhof versammelten Menge
eine große Aufregung . Im Handumdrehen bildete sich ein
mächtiger Zug . Es fand sich eine alte Fahne der Sinn-
Fein -Gesellschaft , die den Demonstranten vorangetragen
wurde . Sie durchzogen unter Abfingung von revnlutionären
Liedern und andauernden Hochrufen auf Sir Roger Casement
die Stadl , bis sich ihnen berrittene Gendarmerie und In¬
fanterie entgegenstehte . Die Soldaten zerstreuten schließlich
die . »Mtzuge,'..jedoch nicht ohne .BlutpXg testen und . Verluste
auf beiden Seiten.

TU Amsterdam , 18. Juli . Die Londoner Blätter
besprechen heute das -merkbare »Wiederaufleben der deutschen
Tauchboot -Tätigkeit in der »Nordsee und stellen einen Ver-
tust -von 18 englischen, Dgmpfern iy der vergangenen »Woche
in der Nordsee stff " Unter den heute gemeldeten Opfern
vom Samstag hat die „Ecclessa " ans Manchester 3714
Tonnen , „Alten " ans Witby 3536 Tonnen . Beide Dampfer
liefen im Aufträge der englischen Admiralität,

Primt-Telegmm bei GeisenheiMk Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier . 18 . Still.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front

wurden an zahlreichen Stellen feindliche
Patrouillen an unseren Hmderniffen abge-
wiefen . Eine unsere Patrouillen nahm im
englischen Graben östlich von Vermelles 1
Offizier . 4 Unteroffiziere und 11 Mann
gefangen.

3u beiden Seiten der Somme benutzten
unsere Gegner den Tag zur Feuernorbe-
reitung . Starke Angriffe die dis abends
und nachts gegen Pozieres und Stellungen
östlich davon , gegen Braches und La Mai-
foneLte -Barleux und gegen Soyeeourt sich
richteten , wurde überall unter großer Ein¬
buße des Feindes zum Scheitern gebracht.

3m Maasgebiet zeitweise lebhaftes
Feuer und kleinere Handgranatenkümpfr.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrup-e des GeneralfeldMrschaüs von Hindenburg.

Die Russen setzten südöstlich von Riga
ihre starken Angriffe fort , die vor unseren
Stellungen blutig zusammenbrachen oder
die , wo sie bis in unsere Gräben gelangen,
durch den Gegenstoß zurückgeworsen wurden
Heeresgruppe des GeneralseldmarschaLsPrinzen Leopold

von Bayern
Keine besondere Ereignisse.
Heeresgruppe des Generalobersten von Linsingen
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Russische Angriffe sind westlich und süd¬
westlich von LuÄ glatt abgewiesen.

Heeresgruppe des Generals Grasen von Bothmer.
Abgesehen von kleinen Borfeldkämpsen

keine Ereignisse.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.



Rumäniens Nentraiitätswille
ist in letzter Zeit öfter angezweifelt worden . Genaue
Kenner der Verhältnisse bezweifeln auch , daß die Regre-
rnna in Bukarest neutral bleiben könne , wenn es den
Russen gelingen würde , in Ungarn oder gar in Sieben¬
bürgen einzudriugen und sich festzusetzen . Diese Gefahr
besteht nun aber nicht und deshalb darf man getrost
jenen glauben , die Rumäniens festen Willen zur Reu-
tralität betonen . Der Balkan -Berichterstatter des „Nreuve
Rotterdamsche Courant schreibt aus Bukarest unter dem
1. 7. : Die Aussichten der Entente , Rumänien auf seine
Seite zu ziehen , seien trotz der äußersten Anstrmgungen,
die gemacht würden , gering und sie würden dies blerben,
selbst wenn es den Russe« gelingen sollte , noch wettei
nach Oesterreich -Ungarn einzudringen . Man ist in aller
vorurteilsfreien Kreis « l zu sehr von den günstigenEr¬
gebnissen des Handelsübereinkommens mrt Deutschland
befriedigt und zu sehr von Deutschlands nicht zu brechenden
Kraft überzeugt . Der Sronrat , welcher am 14. Juni iv
Sinai « abgehalten wurde , hat sich denn auch entschieden
für die Erhaltung der absrßnte « Neutralität ausgesprochen
Ern durchschlagender Beweis dafür , daß di« Mehrheit
des Volkes von einem Krieg nichts wissen will , rst du
Gründung einer nationalen Partei — nicht zu verwech¬
seln mit den sogenannten Nationalisten unter Take ^ o-
nescu und Fllipescu — durch Marghiloman , Carp und
den früheren Takisten « adaren , also die Häupter einei
gemäßigte Politik , zur Unterstützung des Kabinetts ge-
gen die Interventionisten.

,« yren «roffner uns vre zu erwartende Zucker ernten
denn es sind Wohl um die Hülste mehr Zuckerrüben
angebaut worden als im vergangenen Jahre.

Dieser kurze Ueberblick , der sich aus zuverlässige
Mitteilungen stützt , wird hoffentlich alle Schwarzseher
aus dem Felde schlagen . Das dritte Kriegsjahr kann
uns nicht wieder solche unangenehme Ueberraschungen
bringen wie das laufende . Wir sind besser gerüstet
denn je.

Aus Mer Welt.

Die Volksernahrrmg im  dritte«
Kriegsjahr.

Einer der führenden Leute im KriegSernührungs-
amt , den wir nach seinen Erwartungen für die Zu¬
kunft fragten , erklärte mit großer Zuversicht : „ Ich
söffe , daß «s uns gelingen wird , im dritten Krtegs-
jahr glatte Arbeit zu tun , jedoch brauchen wir dazu
die vertrauensvolle Mitarbeit des Volkes , der Regie-
cungen und der Verwaltungsbehörden ." Tie Ausfüh¬
rung unserer als notwendig erkannten Maßnahmen
stößt , so ging aus seinen weiteren Darlegungen her¬
vor , immer wieder aus Hindernisse ; diese lassen sich
oft nicht mit den Machtmitteln aus dem Wege räu¬
men . die das Kriegsernährungsamt besitzt . Seine
Rechte sind beschränkt ; denn es ist keine militärische
Einrichtung , sondern ein Anbau an dem großen Haus
Ser Zivilverwaltung . Nur guter Wille auf allen -Sei¬
len — und der ist ja im Grunde vorhanden — ermög¬
licht die sichere Durchführung der ganzen Kriegser¬
nährung.

Tie Aussichten  für das dritte 'Kriegsjahr sind
oortrefflich . Brot  werden wir ausreichend haben . Bei
Ser sparsamen Verwendung werden wir schon deshalb
»leiben , um für alle weiteren Wechselfälle gerüstet
;u sein . Kartoffeln  werden in solchem Umsange
beschlagnahmt werden , wie sie zur menschlichen Er¬
nährung gebraucht weüSen . Wir müssen uns mit dem
Preis abfinden . Ter Erzeuger wird sich hüten , mit
Sen Vorräten zurückzuhallen , wenn er sich klar macht,
welche Rolle die Kartoffeln für das Durch halten bis
zum Siege spielen . Tie Fleischmahrung  wird
wahrscheinlich wieder -etwas reichlicher werden können:
man blickte in dieser Hinsicht bisher wohl etwas zu
schwarz in die Zukunft . Bon der Milch und dem
Fett  kann man dasselbe leider nicht sagen , doch wird
es wohl gelingen , die 90 Grcsnm -Lieferung für die
Person und die Woche durchzichalten . Ta die Fett¬
frage die schwierigste ist , muß sie mit der größten
Sorgscunkeit behandelt werden . Wo es irgend geht,
besonders in den Wirtschaften und in den Haushal¬
tungen der Reichen muß gespart werden . Gute Äus-

~ - Pnpiernot überall . Tie grauenhaften Preise,
Sie die Zeitungen heute für das Papier zu bezahlen
haben . scheinen in Frankreich ihr Gegenstück zu haben:
..Tie französischen Zeitungsverleger haben Maßnah¬
men zur regelmäßigen Einfuhr amerikanischen Papiers
»ach Frankreich getroffen , um der Papiernot zu steuern.
Sie haben zwei Schiffe angekauft , die lediglich zum
transport von Druckpapier aus den Vereinigten . Staa-
:en dienen sollen ."

* * Ueber 100 000 Mark hat ein ganz junger Bcrlmei
Bankangesteltte . namens Stephan , kürzlich bei der Dlv-
konto-Gesellschaft in Berlin veruntreut . Der sunge Mensch
der sich natürlich schon ein teures „Verhältnis " , allerdings
nur eine Wäscherin , für die er aber seidene Kleider Haiti
machen lassen , dielt , ist mit seinem Raube nicht wert ge¬
kommen . Er ist mitsamt seiner Begleiterin in München
verhaftet  worden ; er führte einen Barbetrag von
über 100 000 Mark bei sich, der ihm abgenommen wurde
Rach dem Verbleibe der gestohlenen Effekten find aus
Grund seiner Angaben zur Zeit weitere Ermittelungen im
Gange . — Ein zweiter Durchbrenner , ein Banklehrlmg
Oueißer . Ist ebenfalls am selben Tage verhaftet worden.
Er hatte in einem Kleinbankgeschäft 13 000 Mark unter¬
schlagen. Dieser hatte sein Verbrechen wenigstens in einen
Mantel tollen Humors gehüllt . Er hatte sich schon vor sei-
aem Abschied vom Bankleben die flotte Uniform eines
bayerischen . Chevauxleger "-Oiüziers anfertigen lassen,
die er mit dem Eisernen Kreuz erster und zweiter Klasse
and einigen anderen ürieasordeu lcl-mu ' !e. Als Kriegs-
»erwundeter war der " ; n " - r>s und nachts
Gast an allen Stollen . ' ' y ' t um»
läßt , während er rage übe,  n \ ' '1 ' ’
Eon einem Hotel iu t*a v. *; ;
als „Oberleutnant Else " wohnte , reiste er ab . E r fuhr
aber nicht weiter als bis nach der ^ nvalivenstraße und
bezog dort wieder ein Hotel . Tagsüber ging er wenig aus,
mrr „zum Arzt ", wie er sagte . Die Polizei erwischte ihn

in ^ ^ EhrlicheS Spielen mit Sprengkörpern . In
Marareid im Oetztal bei Bozen fanden spielende Kinder
eine Handgranate, die explodierte. Eine Frau und
zwei Kinder wurden aus der Stelle getötet , zwer andere
Kinder schwer verletzt . 1A . .

« Eine angenehme Neberrasch nng bereitete der
Landwirt B . in Lette einigen Kriegerfrauen in Oelde
in Westfalen und anderen Leuten , die vor einiger Zeit
Ferkel zum Preise von 50 Mk . von ihm gekauft hatten.
Er ließ für jedes verkaufte Ferkel 10 Mk . zurückzahlcn.

•• Große Heidekbeer -Ernte . Einen fast nie dage-
-wesenen Ertrag gaben nach einem Berichte aus Un-
tnfranken dieses Jahr die Heidelbeeren im Spessart.
Ter Versand hat nach allen Richtungen einen enormen
Umfang angenommen . Tem durch die Preistreibereien
von Tag zu Tag gestiegenen Preise ist jetzt durch dre
Fests ^ ung der Höchstpreise ein Ziel gesetzt worden . -
Lewer hat tn der letzten Zeit im Spessart die einzige
deutsche GHtsthlauge , die Kreuzotter , eine ungeheure
»erdreit « « erlangt.

*• Stavt uno « m » — H« no r« yano.
lorsteher in Bremen  teilt mit : „Die
n Süstedt  haben auf Anregung ihres Lehrer -"^ -
Ziersammlung f̂ür ^ schwächliche Kruder
ttabt veranstaltet. So langten denn dieser
;inem hiesigen Schulversteher in drer Kisten
zackt mehrere Hundert Eier an . Diese sind avs >
.inentgeltliche Schulen der westlichen Vorstadt jjL? «
vorden und haben selbstverständlich bei den
beglückten Kindern große Freude hervorgerufen»

" Ei « Kreisblatt als Kriegsopfer . Tas ,
..Lippstädter  Kreisblatt " wird nach 42-jährig ^ Ä
stehen mit Ende dieses Monats fern Erscheinen echK
len. Ten amtlichen Charakter, den bisher das
ilatt trug, wird vom 1. August ab der
Erhalten.

" Versuche_je mit geräuchertem Walfischfteisch.
ber Landkreis Solingen gemacht hat , sind überaus hl
friedigend gewesen . Tas Walfischfleisch , das im
schmack zwischen Rinder -Rauchfleisch und geräuchertlchmack zwischen Rinder -Rauchflersch und geräuchert
Lachs liegt , wird gern gekauft und als Brotbelag J
;um Gemüsekochen verwendet . Im Kleinhandel
stete es 3 Mark das Pfund.

** Eine Flaschenpost schwedischer Fischer als fytm,
schaftszeichen . Man schreibt ^aus Elbing : Vor einige,
Tagen fanden Kreislagener Fischer eine ans Land ^
triebene Flaschenpost , die einen Zettel nachfolgenden I,,
Halts enthielt:

„Wir schwedischen Fischer senden euch
Fischern und Kollegen herzliche Grüße . Wir wissen, d-i
ihr trotz aller Gefahren , die auf dem Meere aus
lauern , eurem schweren Berufe nachgeht . Auch wir sch^
bischen Fischer sehnen den Frieden herbei , und er k>ich
kommen , und stolz könnt ihr deutschen Helden auf dies.
Taten sein . Jeder von uns bewundert eure Mariin,
Euer Sieg ist auch der unsere , kämpft und blutet ihr
für die Freiheit der Meere ! Mit Seemannsgruß.
Schiffer vom Fischerboot „Jörgensen ".

** Das Ende des Lullusbades . In Hersfeld , d»
Stadt des treuen Gefährten des Bonifazius , des heilig,,
Lullus , sind stolze Hoffnungen zu Grabe getragen W
den : Die Hersfelder Brunnengesellschaft hat sich a%
löst. Der Geschäftsgang war trotz des heilkräftigen Was¬
sers derart schlecht, daß sich die Gesellschaft nicht mehr Hai.
ten konnte . Die Stadt Hersfeld hat sämtliche GrundM tWen«n
der Gesellschaft sutn Preis - — ' iTRRftO  Mark angekauh

O Köpft die Kartoffelblüten ! Sie bringen giftig,
Frucht und entziehen den Kartoffeln die Nahrung ! D« Mrs si
Kriegsernährungsamt betont : „Entfernen wir bei d« Mts du
Kartoffeln die Blüte und hintertreiben dadurch d!l i
Fruchtbildung , so verwendet die Kartoffelpflanze die ge
samten Nährstoffe , deren sie für die Erzeugung der Fruch
bedurft hätte , zur Kn o l l e n bildung . Die natürlich
Folge da »»« , daß die nutzbaren Erträge der Kartosse!
steigen, während die gänzlich wertlose , zum Teil sog«
gefährliche , (die Kartoffelsrüchte enthalten das sehr schäd
liche Gift Solanin)  Fruchtbildung vermieden toirb
Selbstverständlich ist die Entfernung der Blüte aus m
ßeren Gütern bei dem jetzigen Arbeitermangel mit erheb
lichen Schwierigkeiten verknüpft , aber auch in der nuaen hemsgrui
blicklich für den Landwirt so arbeitsreichen Zeit , werde, * «*-« -
sich mal ein Tag oder ein paar Stunden finden , in de
nett man froh ist, die Leute nutzbringend bcscha,tige> Wien ru
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zu können , dann schnell die Sense oder Sichel herbei uni
bie Stauden geköpft,  der Erfolg wird die Müh,
lohnen . Kleinere Betriebe , besonders die kleinste,
Kartoffelbauer , die Laubenkolonisten sollten sich diese Ge
legenheit , ihre Kartoffelerträge durch geringe Müheivol
tung ohne irgendwelche direkte Kosten erheblich zu sie,

aer % n »r <jfHtotUf&e « ajsce -Ernte . Das Sekretariat f»
Ackerbau schützte den Umfang der zur Verschiffung übet
Santo » im Jahre 1916 gelangenden Kasfee-Ernte aus
9 676 000 Sack. Die entsprechende Sätzung für das abgelw
fene Ernteiabr lautete seinerzeit auf 11 336 000 Sack.
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SpU-LLeihkassezuGeisenhem
eingetr . Genoffenschaft mit beschr. Haftpfl.

2 Lindenplatz 2
Giro -Konto bei der Reichsbauk und der Landesbankstelle in
Rüdesheim tmd der DresdirerBank in Frankfurt a.M .und Berlin

PostscheckkontoNr . 493, Frankfurt a . M.
Fernsprecher Nr . 60 Rüdesheim a . Rh.
Kaffenstunden während des Krieges:

An Werktagen : Vormittags S—1 Uhr,
An Sonn - nnd Feiertagen : Vorm . 8—»9 und 11—12 Uhr

empfiehlt sich zur
provisionsfreienAusführungsämtlicher
in das Dankfach einschlagenden Geschäfte

zu den vorteilhaftesten Bedingungen.
Annahme von Kparelnlagen von Aedevnraan.

Verzinsung bis zu 4 °/, \t  nach Kündigung.
Einzahlungen nnd Uekermeisungen auf unser Postscheck-Kouto

find gebührenfrei.
Vermietung eiserner Schrankfächer (von 4.— an) in unserem
feuer -und diebessichere« Panzerschrank unter Selbstverschluß

der Mieter.
Strengste Verschwiegenheit aller cheschäftsvorgänge,

auch Behörden gegenüber.

Hmll dem deutschen Heerm
gekrönt mit Ruhm und Ehr.

Ein Chorspruch mächtig , wuchtig , melodiös
Partiturblatt V,l0

Für Schulen, Frauenstimmen, gem. Chor, Männerchor.
Kamerad komm!

Soldaten- und Vaterlandslicder mit Melodien 0.18,
Kaiser-Marsch

von Richard Wagner für Klavier 1.—
Vaterlands - und Preußen -Marsch

für Klavier 1.—
Türkische Scharwache

für Klavier 1.20
Schön ist die Tugend

Prächtige Fantasie mit Text für Klavier 1.50
Notenleseschule

von H. Martini. Nnentbehrltch für Anfänger 0.50.
Großes Lager aller Art Musik. Verzeichnisse kostenlos.
Karl Nijsche, M«!>WmhM>Wg. Leipzig 21.

Günstiges Angebot!
Gewähre von heute ab auf

Damen-RostUme, Mäntel, Röcke, Blusen und
fjaffifertige Roßen

IO Prozent Rabatt.
Empfehle ferner meine große Auswahl in

Serren-flnnigen, Hosen, sowie Stoffen
in allen Preislagen.

KW« flifi. ßdjmiff
Bandstraße 28 OeisenQeim Bandstraße 28.

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr.Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbrack nnd der Königl.Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B I fl CJ6  fl Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl.Zähne, Kronen- u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Inserate
haben in der
eisevdeiwer

Leitung
den denkbar besten

Erfolg.

Korn 3.50 Mk.
Kognak 4 —, 4 50

Hotel , Restaurant , Cafe
.Xar Linde“. Telefon 205

ErMmg.
Keine

Ich warne hiermit Jeder¬
mann , das falsche Gerücht,
welches sich auf die Tätig¬
keit des Binger Polizei¬
hundes bezieht, weiter zu
verbreiten , da ich gegen
jeden Verbreiter gerichtlich
vorgehen werde.

Johann Schneidereith,
Geisenheim . _
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Trotz

kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert.
Zollstraße.

3 Zimmer
nebst Küche sofort zu ver¬
mieten.

Steinheimergartenlh

Frisch eingetroffen:
SastigeZm-erialApfelBtil

Zitronen
3 Stück 25 Pfg-

Frischer GeM
als

Blumenkohl
Wirsing

Weißkraut
Karotten
Kohlrabi

Gurken und Salar
Ochsen« PslanzenflelM
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